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Merſ eburger Kreis „Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Seht den 26. Serunber3. Quartal.

Vekanntmachungen.
Die jetzt fälligen Brandkaſſenbeiträge pro I. Semeſter c. betragen für jedes Hundert reiner Beitragsſumme 3 Sgr.

4 Pf. Jch werde den Ortsrichtern durch Circular den aufzubringenden Betrag beſonders mittheilen und veranlaſſe dieſelben,
letztern bei Vermeidung ſofortiger Execution während der Steuer Ablieferungstage im nächſten Monate, ſpäteſtens aber

den 28. October d. J.
in meinem Bureau einzuzahlen.

Die Lieferung muß in Preußiſchen Geldſorten geſchehen.
Der Königl. Landrath u. Kreis Feuer Societäts Director Weidlich.Merſeburg, den 17. September 1857.

Merſeburg, den 24. September 1857.

Die pro 1858 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen, welche zu Geſchwornen berufen werden können, liegt vom 28.
d. M. bis zum 1. October e. in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht aus.

Einwendungen dagegen können in obiger Friſt angemeldet werden.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Durch einen Beſchluß des Feld-
omités iſt feſtgeſtellt worden, daß das Nachſtoppeln auf den-

jenigen Feldern hieſiger Flur, welche mit Kartoffeln beſtellt ge-
eſen ſind, in dieſem Jahre nur erſt mit dem 1. November

ſtattgegeben werden ſoll.
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-

niß, daß alle diejenigen, welche vor dieſer Zeit beim Nachgra-
ben von Kartoffeln betroffen werden auf Grund der Beſtim-
mung unter Nr. 1. 41. der durch das Geſetz vom 13. April
1856 abgeänderten Feldpolizei- Ordnung vom 1. November 1847
in eine Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßige
Gefängnißſtrafe verfallen.

Merſeburg, den 18. September 1857.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Die Grasnutzung des neben dem
Holzplatze belegenen Gräfen Aengerchens ſoll anderweit auf
drei Jahre und zwar vom 1. Januar k. J. ab öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu einen

ermin auf
Donnerstag den 1. October d. J., Vormittags 10 Uhr,

n unſerem Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pacht-
luſtige hierdurch, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 23. September 1857.
Der Magiſtrat.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein an ſehr guter
Lage befindliches gut ausgebautes Weißbackhaus unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen ſo ſchnell wie möglich aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten mit Anzahlung von
der Kaufſumme kann daſſelbe übernommen werden.

Buttſtädt, den 17. September 1857.
Carl Greiner.

Garten Verpachtung. Der am Hälterthore bele-
gene Commungarten ſoll anderweit auf 6 Jahre und zwar vom
1. Januar 1858 ab öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Wir haben hierzu Termin auf
Donnerstag den 1. October d. J., Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtlu-
ſtige hierdurch ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedin-
gungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 21. September 1857.
Der Magiſtrat.

Gewerbeſcheine an Jnländer. Alle Handeltreibende,
welche im Laufe des Jahres 1858 einen Hauſirhandel fortſetzen
reſp. anfangen wollen oder Gratis Gewerbeſcheine zum Auf-
ſuchen von Waarenbeſtellungen zu erhalten wünſchen, veranlaſ-
ſen wir hierdurch, ſich bis zum 12. k. M. in unſerm Militair-
Bureau zur Aufnahme in die betr. Liſten zu melden. Spä-
tere Anmeldungen können nur bei Aufſtellung der Nachtragsli-
ſten welche höhern Beſtimmungen zu Folge nur nach Ablauf
eines jeden Monats einzureichen ſind berückſichtigt werden,
wodurch für die Säumigen der Nachtheil entſteht, daß der
nachträglich beantragte Gewerbeſchein nicht ſogleich gefertigt und
ausgehändigt werden kann.

Merſeburg, den 22. September 1857.
Der Magiſtrat.

Auction.
Sonnabend den 3. October 1857 und

Mittwoch den 7. October 1857,
ſollen von früh 8 Uhr ab, im Seilermeiſter Dietrich ſchen
Laden in der Oberbreiteſtraße hier, verſchiedene Material
und Seilerwaaren öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 17. September 1857.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
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Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten 34.
Auslooſung der in der hieſigen 2. Bürgerſchule gefertigten
Gegenſtände haben folgende Nummern

3. 7. 8. 9. 17. 19. 23. 29. 31. 32. 34. 37. 40. 43. 50.
52. 53. 54. 56. 62. 67. 68. 69. 72. 80. 81. 87. 88. 94.
96. 97. 98. 104. 105. 108. 110. 113. 117. 118. 119.
122. 124. 125. 128. 141. 142. 143.

Gewinne erhalten welche gegen Rückgabe der Looſe durch den
Caſtellan Weishahn werden ausgehändigt werden.

Merſeburg den 23. September 1857.
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Das in Wegwitz, zwiſchen hier und Leipzig, gelegene

ſogenannte Schankgut nebſt Ziegelei ſoll ich im Auftrage des
Beſitzers verkaufen und habe dazu einen Termin auf

den 2. November e. Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäftslocale anberaumt, wozu ich Kaufluſtige
ergebenſt einlade.

Das Gut hat ein Areal von
178 Morgen 169 QORuthen

ſehr gutem Boden, wovon 150 Morgen Feld und 20 Morgen
Wieſen in wenigen großen Plänen beiſammen liegen. Die
Zahlungsfriſten werden bequem geſtellt werden. Wegen näherer
Auskunft wolle man ſich an den Herrn Verwalter Plathner
im Gute ſelbſt ſchriftlich oder perſönlich wenden.

Merſeburg, den 24. September 1857.
Der Rechts Anwalt

Wetzel.
Das der Gemeinde Groß görſchen gehörige Hirtenhaus,

welches einen Garten und Communrecht hat, ſoll auf den 5.
October, Nachmittags 2 Uhr, allhier verkauft werden.

Ehmig, Richter.

Große Auction
auf dem Nittergute Benkendorf

bei Holleben.
Montag den 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, Nachmit-

tags 2 Uhr und folgende Tage, verſteigere ich (gegen Pr. Cour.)
auf dem Rittergute Benkendorf elegant, modern, aus ver-
ſchiedenen edlen und geringern Hölzern gearbeitetes Saal-
und Stuben Mobiliar, als

Stutzuhren, Kronleuchter, Figuren mit Conſols, 4 gr. ſchöne
ſeltene Hirſchgeweihe, f. Porzellan und Glasgeſchirr, einige
1000 Stück leere Weinflaſchen, 1 gr. Parthie Kupfer und
Zinngeſchirr, 1 Zinkbadewanne, Aſtrallampen, ſehr gute Fe-
derbetten, Bettwäſche, Secretairs Servanten Sophas 6
ſchöne egale Lehnſtühle mit ſchweren Bezug, 1 Armſtuhl,
Kommoden, 1 Couliſſentiſch (à 24 Perſonen), Bettſtellen,
Rohr- und Polſterſtühle, Spiegel, verſchiedene Schränke,

dergl. Tiſche, elegante Fußteppiche, Stickereien, Bilder, Koffer,
Gefäße, 1 ſchöner Schlitten, Hausgeräthe u. dergl. m.

Die Sachen ſtehen nur Sonnabend den 26. d. Mts.,
von 2 Uhr ab zur gefälligen Anſicht.

Brandt, Auct. Comm. und ger. Taxator.
Auction. Die Mittwoch den 30. d. M., von früh

9 Uhr an, im Backhaus' ſchen Saale hier ſtattfindende Mo-
bilien Auction wird andurch mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht, daß die zum 26. huj. annoncirte Auction ausfällt.

Merſeburg, den 24. September 1857.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Hierdurch benachrichtigen wir das Pub-

S likum, daß vom 1. October e. ab die Schnell
e züge Nr. IV., VII., XI. und XV. unſeres

Fahrplans d. d. 15. Juni e. bei dem Bade-
orte Köſen, ſowie die Züge IV. und XI. auf Station Frött-
ſtedt nicht mehr anhalten werden.

Erfurt, den 15. September 1857.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Die zum Nachlaſſe der verw. Frau Tapezirer Pfündner

gehörigen Möbels Betten, Haus und Wirthſchaftsgeräth-
ſchaften c. hauptſächlich ein anſehnlicher Vorrath von Tape-
ten ſollen

e

zum Freitag den 2. October e.,
von Vormittags 8 Uhr an,

im Nachlaßhauſe (Vorſtadt Altenburg) gegen ſofortige Baar-
zahlung meiſtbietend verkauft werden.
gegen 10 Uhr zum Verkaufe kommen.

Merſeburg den 24. September 1857.
J. A. der Erben:

Hunger, Rechtsanwalt und Notar.
Eine gut ausmöblirte Stube ſteht billig zu vermiethen und

kann jeder Zeit bezogen werden Saalgaſſe Nr. 409., 2 Trep-
pen hoch.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe iſt vorn heraus an ein Paar ruhige

Leute eine freundliche Stube, Kammer c. zu vermiethen und
noch zum 1. October zu beziehen.

Ferner: eine gut ausmöblirte Stube mit Schlafgemach,
mit Ausſicht nach der neuen Schule, ſofort beziehbar.

Merſeburg, den 24. September 1857.
Heinrich Schultze jan.

Wjijieijv JEine Stube iſt zu vermiethen und ſogleich zu be
ziehen Neumarkt Nr. 919.

Erfurter Gries und Fadennudeln, ausgezeichnet ſchön,
empfing und empfiehlt die Mehl- und Brodhandlung
Oelgrube Nr. 328.

Hühneraugenpflaſter,
à Stück 1 Sgr., bei C. Franccke, Burgſtraße.

Adreß- und Viſiten-Rarten
im neueſten Geſchmack,

werden ſchnell und gut geliefert in der Papierhandlung bei
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Von Stearinlichten empfing ich bedeutende Zufuhr,
verkaufe davon ſehr ſchöne zweite Sorte à Pack zu S u. S
Sgr., erſte Sorte zu 9 Sgr. u. extr. ff. prima Sorte zu
10 Sgr., bei Partien billiger.

F. L. Schluze, Domplatz.
Gebrannten Caffee, à Pfd. 8 Sgr., feinſten Menado

Caffee gebrannt, à Pfd. 12 Sgr.
F. L. Schulze, Domplatz.

Stroinski's Augenwaſſer
iſt in Merſeburg echt nur zu haben bei Herrn Carl Teich-
mann, Unteraltenburg Nr. 755.

Neiße. Stroinski.

Die Tapeten werden

S
S
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Tapeten!
Von dem größten Fabrikanten empfing ich das neueſte Muſter Lager in Tap eten und Borduren und werde

ich Beſtellungen darauf um nur einen großen Umſatz zu erzielen, zu den billigſten Fabrikpreiſen aufnehmen.
J. Schönlicht.

See
„„Mit Gratis Prämien für Jahres Abonnenten

Durch die Buchhandlung von Fr. Stollberg zu
beziehen

TI. C M N.Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst
und Literatur.

Alle 14 Tage 41 Nummer in 2 Bogen gr. 4. mit
Preis nur

53

e h

ielen fein gestochenen Originalbeilagen.
Thlr. pr. Quartal.

v

e

Für Landwirthe u. Gartenbeſitzer!
Jn der N. Hennings'ſchen Buchhandlung in

Leipzig erſchien und iſt bei Fr. Stollberg in
Merſeburg zu haben

Kein Guano mehr!
Eine Anleitung

durch eine den Lehren der Chemie und den practi-
ſchen Erfahrungen gemäße Behandlung und Verwer-
thung der überall zu Gebote ſtehenden Düngſtoffe

g die reichſten Ernten zu erlangen und den ärmſten Bo-
den in kürzeſter Zeit in den kräftigſten umzuwandeln,
ohne einen Pfennig für fremden Dünger

auszugeben.
Eine Zuſammenſtellung der neuſten Analyſen und
Verſuche von Payen, Dumesnay, Manning, Rozet,

Mangon, Mallet, Barral u. A.
Von

Hermann Bendleb,
Agricultur-Chemiker und pract. Landwirth.

Preis broſch. 10 Ngr.

9

Früher erſchien bereits

Verbürgte Anleikung,
durch ein einfaches, Jedem zu Gebote ſtehendes

koſtenfreies Mittel
ſämmtliche Seld- u. Gartengewächſe
in ungemein kurzer Zeit zu einer bisher nie erreich-

ten Vollkommenheit, namentlich aber alle
Kohl-, Rüben- und Salatarten

zu der höchſten Schmackhaftigkeit zu bringen.
Preis 10 Ngr.

eeeeeeeeereeeeererererereereereee
Die hieſigen Kaufleute werden wieder, wie in den früher

Jahren ihre Läden während des Winterhalbjahres Abends
um 9 Uhr ſchließen und am 1. October den Anfang damit
machen, wovon wir das geehrte Publikum ergebenſt in Kennt-
niß ſetzen.

Merſeburg den 24. September 1857.
Die Deputirten der Kaufleute.

Chemischer Harn-Dünger,
deſſen Wirkſamkeit ſich bereits bei vielen Verſuchen bewährte,
empfehle ich zur gefälligen Abnahme. Das Fabrikat zeichnet
ſich durch eine Reichhaltigkeit an Stickſtoff, Phosphor Säure
und alcaliſchen Salzen vortheilhaft aus.

Herr Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand äußert ſich
darüber folgendermaßen

„Dieſes Fabrikat gehört zu den beſten und gehaltreichſten
Düngerpräperaten, welche bis jetzt vorgekommen.“

Zur Bequemlichkeit meiner Herren Abnehmer errichtete ich
bei dem Herrn C. A. George, Bahnhof Dürrenberg ein
Commiſſions Lager dieſes auch in dieſem trockenen Sommer
ſich bewährten Düngers.

Magdeburg im September 1857.
Carl Denecke.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, erſuche ich die Herren
Oeconomen hieſiger Gegend um recht zahlreiche Aufträge. Die
Güte des Düngers betreffend dürften die Früchte meines neu
angelegten Gartens am vortheilhafteſten für deſſen Anwendung
ſprechen. Analyſen und Gutachten liegen zur Einſicht bei mir
bereit.

Bahnhof Dürrenberg. E. A. George.
Der Verkauf meines raffinirten Rüböls in Kruken von ca.

10 bis 40 Pfd. Jnhalt findet für Merſeburg und Umgegend
wie bisher nur bei Herrn Carl Teichmann in der Vor-
ſtadt Altenburg ſtatt und empfehle ich daſſelbe zum Einkauf des
Winterbedarfs in anerkannt ſchöner Waare billigſt.

Bölberger Mühle, den 23. September 1857.
Auguſt Bunge.

Einem hieſigen ſowie auswärtigen hochverehrten Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab Lager von fertigen
Petſchaften halte und ſolche zu 5, 7 bis 10 Sgr. beſtens
empfehle. Merſeburg den 20. September 1857.

Ferdinand Beck, Uhrmacher.
Bekanntmachung.

Beim bevorſtehenden Schluſſe des Quartals und den da-
durch eintretenden Wohnungsveränderungen mehrerer Herr-
ſchaften empfehle ich mich denſelben zum Dekoriren und Aus-
ſchmücken der Zimmer, ſowie zur Anfertigung aller in mein
Fach einſchlagenden Arbeiten und werde ich bei prompteſter
und reellſter Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen.

Merſeburg, den 24. September 1857.
Heede, Tapezirer u. Decorateur, in der Breiteſtraße.

Altes Meißener Porzellan,
Figuren Gruppen, Doſen Vaſen, Serviſe und Gegenſtände
aller Art, werden ſtets zu höchſten Preiſen gekauft im

Antiquitäten- Geſchäft
von

Zſchieſche S Köder in Leipzig,
an der Pleiße Nr. 1., Barfußmühle.

Einige junge Burſchen, welche Luſt zum Malen haben,
jedoch aus der Schule ſein müſſen, finden dauernde Beſchäfti-
gung in der Spielwaarenfabrik von uguſt Götzinger.

Merſeburg, den 16. September 1857.



320

Alterthümliche Gegenſtände
aller Art, von Porzellan, Glas, Thon, Holz, Elfenbein, Perl-
mutter, Schildpatt 2c., dergl. von Gold, Silber, Bronce, Eiſen
und jedem anderen Metall, werden ſtets zu hohen Preiſen ge-
kauft im

Antiquitäten- Geſchäft
von

ſchieſche Köder in Leipzig,35 der Pleiße Nr. 1., Bank
Gefunden wurde am 23. d. M. auf der HalleſchenChauſſee

ein kleines Schwein, welches der rechtmäßige Eigenthümer beim
Chauſſeewärter Großpötzſch auf dem erſten Halleſchen
Chauſſeehauſe gegen die verlegten Ausgaben abholen kann.

Denjenigen, welcher mir meinen Rohrſtock mit ſtarkem
Silberbeſchlag am Sonntag Abend, als den 20. September,
aus der Hoffmannſchen Bierhalle mitnahm, fordere ich hiermit
auf, denſelben mir ſofort wieder zuzuſtellen, widrigenfalls ich
ſelbigen vermittelſt polizeilicher Hülfe zu erlangen ſuchen werde.

W. Purſche, Schmiedemſtr.

Seit Kurzem haben die Erdarbeiten für die Fundamenti-
rung des auf dem großen Janushügel zum Andenken an die
Schlacht bei Roßbach zu errichtenden Denkmals begonnen.
Der Hügel erhebt ſich über den ſüdlich vorbeiführenden Com-
municationsweg zwiſchen Roßbach und der MerſeburgWeißen-
felſer Chauſſee nur wenig über 5 Fuß und beſteht vollſtändig
aus aufgeſchüttetem Boden. Bei der Arbeit hat ſich in einer
Entfernung von 32 Fuß vom Gipfel in ſüdweſtlicher Richtung
ein altes Grab gefunden, welches durch die eigenthümliche An-
lage, ſowie durch die Gegenſtände welche ſich in demſelben
fanden, großes Jntereſſe bietet. Es zeigte ſich zuerſt in einer
Tiefe von 1 Fuß unter der Hügelböſchung eine Steinpackung
aus Mehſpatte und Kalkſteinen, welche unregelmäßig, ea. 6 Fuß
lang und breit, einen Fuß ſtark, ausgeführt war. Einige der
Steine waren plattenförmig, hochkantig eingeſetzt und hatten
die Richtung von Oſten nach Weſten. Unter dieſer Packung
wurde eine irdene ſchwarze Urne aufrecht ſtehend, theilweiſe mit
Erde gefült, gefunden. Dieſelbe iſt nahe 6 Zoll hoch, hat eine
ſtarke Ausbauchung unten und einen dünnen Hals. Der ein-
zige Henkel iſt, wie aus den Bruchflächen erſichtlich iſt, ſchon
früher abgebrochen und nicht aufgefunden. Auf die erwähnte
Steinpackung folgte Erdboden und unter dieſem das eigentliche
Lager des Beerdigten. Daſſelbe war als unregelmäßiges Vier-
eck aus aufrecht geſtellten, theils größeren theils kleineren Plat-
ten von Mehlpatte, 1 Fuß hoch, gebildet, ſo daß von den
A Seiten die beiden gegen Südoſten und die beiden gegen
Nordweſten zuſammmenſtoßenden gleich lang waren. Die größte
diagonale Ausdehnung des Vierecks maß 5 Fuß, hatte die
Richtung von Südoſten nach Nordweſten und enthielt in dieſer
Richtung die Todtengebeine. Von letztern fanden ſich noch
Schädelknochen einige Zähne und unmittelbar am Kopfe die
Handknöchel in der ſüdöſtlichen Ecke. Die entgegengeſetzte Ecke
enthielt die Füße. Jn der Nähe des Schädels fand ſich eine
große Menge Zähne, wahrſcheinlich von Hausthieren, deren Wur
zeln ſauber durchbohrt waren und ohne Zweifel aufgereiht als
Hals oder Armſchmuck gedient hatten ebenſo zwei Stücken ſpi-
ralförmig aufgerollter ſchmaler Kupferbleche. Außerdem wurde
ein drei Zoll langer, künſtlich bearbeiteter zweiſchneidiger Feuer
ſtein gefunden. Unter den Gebeinen befanden ſich als Ab-
deckung des Lagers eine große Menge kleiner, plattenförmiger
Steine. Das Innere des mit Platten umſtellten Lagers beſtand

Sonntag den 27. September ladet zum Dankfeſt, wobei
Tanzmuſik ſtattfindet, ergebenſt ein, für gute Speiſen und Ge-
tränke iſt geſorgt. Graſſel im Augarten.

Ein ſchwarzer Dachshund, auf den Ruf „Jolly“ hörend, mit
einem gelben Halsband, darauf der Name „L. Eiſinger“, iſt
abhanden gekommen. Wer denſelben im Gaſthof zu Keuſch-
berg abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 22. September 1857.
Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 5 Sgr. Pf.
Roggen 1 26 3 2 2 6Gerſte 26 2 1 3Hafer 1 10 16 53Am 16. Sonntage nach Trinitatis (27. September) predigen

Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Neumarktskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.

aus Erde. Die Gebeine befanden ſich in einer Tiefe von 3 Fuß
unter der Hügelböſchung.

Die Vorſtellung der Möglichkeit, ſcheintodt begraben zu
werden und im Grabe zu erwachen, gehört zu den ſchreckhafte-
ſten Gebilden der menſchlichen Phantaſite. Romane und Tra-
gödien haben durch ergreifende Schilderungen ſolcher Lagen das
Jhrige dazu beigetragen, Befürchtungen der Art in die weiteſten
Kreiſe zu verbreiten. Wiſſenſchaftliche Forſchungen der neuſten
Zeit aber weiſen bis zur Evidenz die Unmöglichkeit des Wieder-
erwachens eines Scheintodten nach. Und wenn das menſchliche
Denk und Empfindungsvermögen, ſowohl für den einzelnen
Menſchen als für die allgemeinen Jntereſſen um ſo erſprieß-
licher iſt, je mehr es von krankhaften Verirrungen bewahrt bleibt,
ſo muß es als ein großer Dienſt der Wiſſenſchaft anerkannt
werden daß ſie phantaſtiſchen und abergläubiſchen Ausſchrei-
tungen jenes entgegentritt und es in die Gleiſe der Natürlichkeit
und Wahrheit leitet. Hofrath Dr. Röſer zu Bartenſtein hat
vielfache Verſuche mit lebendig begrabenen Thieren angeſtellt.
Junge Katzen, Mäuſe c. wurden in hölzernen, nicht hermetiſch
geſchloſſenen Kapſeln, in welchen verhältnißmäßig viel mehr
Raum gelaſſen worden war als der Menſch im Sarge hat,
begraben. Waſſer und Futter wurde in die Kapſeln hineinge-
geben. Der Boden über den Kapſeln war locker und betrug
nur 1 bis 2 Fuß Höhe. Des anderen Tages fand man die
Thiere ſtets todt. Sie hatten das Futter und Waſſer un-
angerührt gelaſſen auch waren an ihnen keinerlei Spuren
von Zerkratztſein oder ſonſtigen Verletzungen wahrzunehmen.
Daſſelbe Reſultat ergab ſich bei einem kräftigen Hunde.
Dieſer wurde in einem mit Glas bedeckten hölzernen Kaſten
drei Fuß tief eingeſenkt. Nach zwei Stunden ſah man den
Hund im Kreiſe umhertaumeln und niederſinken. Drei Stun-
den ſpäter fand man ihn ruhig liegen, kaum athmen und eine
Drittelſtunde darauf in der Stellung eines ruhig verſtorbenen
Thieres todt. Wenn ſo geſunde kräftige Thiere, in nicht
einmal hermetiſch geſchloſſenen Kaſten nur wenige Fuß unter
der Erdoberfläche, und in ſo kurzer Zeit aus Mangel an athem-
barer Luft ſtarben, ſo iſt als unzweifelhaft gewiß anzunehmen,
daß in derartig tödtlicher Atmoſphäre ein Wiedererwachen eines
Scheintodten ganz unmöglich iſt.
Aufl. der Charade im vor. St. Herzbeutelwaſſerſucht.
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